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LOGISTIK & VERLADER 

Nach dem Aufwärtstrend, der seit No-
vember 2007 zu verzeichnen war, hat 
sich das Geschäftsklima in der Trans-
port- und Logistikbranche im März 
wieder etwas verschlechtert. Das führt 
die SCI Verkehrs GmbH in ihrem Lo-
gistikbarometer vor allem auf die 
schwächere Geschäftserwartung zu-
rück. Interessant: Trotz des weiter ho-
hen Kostendrucks werden vermehrt 
Sicherheitsbestände aufgebaut.

Im Vergleich zum Vormonat ist der 
Anteil der Unternehmen mit verbes-
serten Geschäften im März zwar leicht 
um drei Prozentpunkte auf 29 Prozent 
gestiegen. Jedoch schätzen die Be-
fragten die derzeitige Geschäftslage 
und vor allem die Entwicklung in den 
nächsten drei Monaten etwas schlech-
ter ein. Während im Februar nur 4 Pro-
zent ihre Geschäftslage als schlecht 
bezeichneten, waren es jetzt 12 Pro-
zent. Zudem gingen im Vormonat 
noch 45 Prozent von günstigeren Ent-
wicklungen aus. 

Diese Erwartungshaltung teilt nun 
nur noch knapp ein Drittel der Unter-
nehmen. Trotzdem überwiegt auch 
in der Zukunftseinschätzung klar der 
Optimismus. 61 Prozent der Unter-
nehmen erwarten ein unverändertes 
Geschäft und gut ein Drittel sogar eine 
günstigere Entwicklung. 

Kostendruck bleibt bestehen. Die 
Kostenbelastung der Unternehmen 
hat sich zum Vormonat kaum verän-
dert. Fast alle berichten von konstan-
ten oder weiter steigenden Kosten. 
Auch im nächsten Vierteljahr erwar-
tet fast jeder zweite Logistiker weitere 
Steigerungen. Eine Trendwende sei 
nicht in Sicht, schätzt SCI die aktuel-
len Ergebnisse ein. 

Bei den Preisen bewerten sie die Si-
tuation als „nach wie vor positiv“, denn 
einem Teil der Unternehmen würde es 
anscheinend gelingen, die realen Kos-
tensteigerungen auf die Kunden umzu-

legen. So konnten immerhin 27 Prozent 
höhere Preise am Markt erzielen. Im 
Monat davor waren es 30 Prozent. Der 
Anteil derer, die Preise senken muss-
ten, hat sich von 7 auf 2 Prozent redu-
ziert. Das zeigt, dass sich die Preise im-
mer mehr stabilisieren. 

Das spiegelt sich auch in den Er-
wartungen der Firmen  wider. Denn 
es glauben nur noch 29 statt 43 Pro-
zent im Februar, dass die Preise im 
zweiten Quartal steigen werden. Das 

Gros (69 Prozent) rechnet mit kon-
stanten Preisen.

Längere Vertragslaufzeiten. Die Ka-
pazitäten sind weiterhin gut ausgelas-
tet. Im nächsten halben Jahr blicken 
ausnahmslos alle befragten Unterneh-
men auf unverändert hohe oder gleich 
bleibende Kapazitätsauslastungen. 
„Nicht lukrative Aufträge können im 
derzeitig gut laufenden Geschäft auch 
einmal abgelehnt werden“, meinen die 

SCI-Experten. Die derzeit positive Lage 
in der Transport- und Logistikbranche 
zeigt sich besonders deutlich in einem 
Trend zu längeren Vertragslaufzeiten. 
Im Vergleich zu den Befragungen aus 
März 2006 und 2007 hat sich der An-
teil der langfristig laufenden Verträge 
von 0 über 10 auf nun 17 Prozent er-
höht. Gleichzeitig ist der Anteil der 
Verträge mit kurzfristigen Laufzeiten 
von 40 Prozent im Jahr 2006 auf nun 
24 Prozent gesunken. In der Zukunft 
wird sich dieser Trend den Befrag-
ten zufolge jedoch eher nicht fortzu-
setzen. „Diese Einschätzung passt je-
doch zur allgemein vorsichtigeren Zu-
kunfts-einschätzung der Branche“, 
räumt SCI ein.

Renaissance der Pfufferlager. Eine 
wichtige Trendumkehr scheint sich 
bei den Sicherheitsbeständen anzu-
bahnen. SCI hat in einer weiteren Um-
frage festgestellt, dass wieder Puffer-
lager und Bestände aufgebaut wer-
den. Dies sei auf Unsicherheiten in 
der Lieferkette oder auch auf die wach-
senden Verkehrsprobleme zurückzu-
führen, heißt es in der Analyse. Im-
merhin 42 Prozent beobachten schon 
heute eine Renaissance der Pfufferla-
ger und Sicherheitsbestände. Weitere 
30 Prozent sehen diesen Trend zumin-
dest langfristig. Das ist ein Zeichen da-
für, dass das Thema Zuverlässigkeit in 
der Auftragserfüllung bei vielen Logis-
tikunternehmen zurzeit wieder vor der 
Kapitalbindung rangiert. Denn in der 
Vergangenheit stand vor allem die Be-
standsreduktion meist im Fokus bei 
den Logistikern. DVZ 22.4.2008 (cs)
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Geschäftsklima kühlt sich leicht ab
SCI-Logistikbarometer: Unsicherheit in der Branche trotz positivem Trend bei Aufträgen und Preisen

 Das SCI-Logistikbarometer ist ein Indikator, der 
die aktuelle brancheninterne Wirtschaftslage und 
künftige Entwicklung zeigt. Initiator ist die SCI 
Verkehr GmbH in Köln. Im Juni  startete das 
Barometer mit der Befragung von  Logistikun-
ternehmen, die in Bezug auf Größe und Produkte 
repräsentativ sind. www.sci.de 

Von Stefan Reidy

Der internationale Handel blüht. 
Mehr als 16 Mio. Container sind jeden 
Tag unterwegs. Doch bis heute gibt es 
keine Möglichkeit, carrierübergrei-
fend Aufenthaltsort und Status der 
Ware festzustellen. Einen Ausweg bie-
ten neutrale Datendienstleister.

Jeder Container absolviert im Durch-
schnitt pro Jahr sieben Shipments 
(Reisen) mit einem durchschnittlichen 
Warenwert je Shipment von 45 000 
EUR. Für alle Container zusammen 
sind das 113 Mio. Shipments/Jahr mit 
einem Wert von 5080 Mrd. EUR/Jahr. 
Bei einer Analyse von 4000 internati-
onalen Shipments wurden pro Ship-
ment – von der Bestellung bis zur Aus-
lieferung – durchschnittliche Kosten 
in Höhe von 8000 EUR ermittelt. Dies 
entspricht einem Geschäftsvolumen 
von 900 Mrd. EUR jährlich. Die Kosten 
von 8000 EUR pro Shipment entste-
hen bei den einzelnen Dienstleistern 
in der Logistikkette. Sie werden direkt 
oder indirekt dem Warenempfänger in 
Rechnung gestellt. Er geht damit ein 
hohes fi nanzielles und operationelles 
Risiko ein. 

Datenaustausch mangelhaft. Bis 
heute gibt es keine Lösung, mit der 
der Warenempfänger mit zufrieden-
stellender Sicherheit nachvollziehen 
kann, wo und in welchem Zustand 
sich seine Ware befi ndet, wann sie ih-
ren Zielort erreichen wird oder ob sie 
manipuliert wurde. Die Datensysteme 
sind nicht miteinander verbunden. Die 
meisten Daten werden sogar noch auf 
dem Papier ausgetauscht.

Mit allen involvierten Parteien der 
globalen Logistikkette – Spediteuren, 
Brokern, Reedern, Terminalbetrei-
bern, Zollbehörden, Banken, Versi-
cherungen, Importeuren, Exporteuren 
– verbindet den Warenempfänger also 
ein gemeinsames Ziel: Dass der Con-

tainer effi zient, sicher, pünktlich und 
unter Beachtung der Vorschriften den 
richtigen Ort erreicht. Wenn der Wa-
renempfänger seine Logistikkette dar-
über hinaus genau steuern kann, ver-
schafft er sich einen klaren Wettbe-
werbsvorteil. Nicht zuletzt kann er von 
effi zienten Prozessen der Dienstleis-
ter oder geringeren Kosten für Sicher-
heitsanalysen profi tieren.

Wird dieser Ansatz verfolgt, müs-
sen die logistischen beziehungsweise 
supply-chain-spezifi schen Herausfor-
derungen der Warenempfänger ana-
lysiert werden. Daraus resultiert Nutz-
wert auf strategischer, operativer und 
fi nanzieller Ebene. Dies verdeutlichen 
zwei Beispiele:

Daten aus Überwachung. Aufgrund 
einer intelligenten Überwachungslö-
sung stehen dem Warenempfänger für 
Zigaretten und dessen Versicherer je-
derzeit Echtzeitdaten über Ort, mög-
lichen Einbruch, Manipulation oder 
zum Beispiel Feuchtigkeit zur Verfü-
gung. Es handelt sich um einen 40-
Fuß-Container mit einem Warenwert 

von 1,6 Mio. EUR, welcher zu 16 000 
EUR versichert ist.

Reduktion der Versicherungsprä-
mie um 1 Prozent: EUR 160
Reduktion der Abwicklungskosten 
(1 Prozent von 8000 EUR): EUR 80
Gesamter Nutzen je Shipment: 
EUR  240

Bessere Warenwirtschaft. Eine inter-
national tätige Firma in der Unterhal-
tungselektronik liefert direkt an den 
Kunden. Kann das Anlieferungszeit-
fenster nicht eingehalten werden, wird 
die Ware im eigenen Warenlager zwi-
schengelagert und ein paar Tage spä-
ter ausgeliefert. Eine bessere Warenbe-
wirtschaftung dank Echtzeit-Visibilität 
hat einen Einfl uss auf Kosten und die 
Regalverfügbarkeit beim Kunden und 
bringt somit mehr eigenen Umsatz.

Reduktion der Abwicklungskosten 
um 2 Prozent von 8000 EUR: 
EUR 160
Mehrumsatz dank besserer Regal-
verfügbarkeit: EUR 30
Gesamter Nutzen je Shipment: 
EUR  190
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Logistiker als Manager. Um die Leis-
tung der globalen Lieferkette zu erhö-
hen, ist eine partei- und infrastruktur-
unabhängige Lösung nötig, die aber 
dennoch volle Echtzeit-Visibilität er-
möglicht. Die idealen Anbieter einer 
solchen Dienstleistung sind die Logis-
tiker als neutrale Dritte. Diese könn-
ten sich durch Anbieten integrierter 
Dienstleistungen differenzieren. Unge-
achtet dessen kann der Warenempfän-
ger eine infrastrukturunabhängige Lö-
sung auch direkt einkaufen.

Eine entsprechende Lösung basiert 
auf Geräten, die einfach und schnell am 
Container zu montieren und demon-
tieren sind. Sie können somit partei- 
und infrastrukturunabhängig einge-
setzt werden. Die Geräte können ohne 
zusätzliche Lesegeräte kommunizie-
ren. Dazu können vorhandene Mobil-
funk- und Satellitennetze genutzt wer-
den. Mit ihren Sensoren sind die Geräte 
in der Lage, den Inhalt eines Containers 
und den Container selbst zu überwa-
chen. Um Datensicherheit zu gewähr-
leisten, werden die Daten verschlüsselt. 
Gleichzeitig wird sichergestellt, dass 
diese ausschließlich an Berechtigte ver-
sendet werden.

Für den Erfolg könnte es nützlich 
sein, die Lösung als Dienstleistung an-
zubieten. In den vergangenen Jahren 
hat sich gezeigt, dass weder Waren-
empfänger noch Logistiker ein Inter-
esse haben, Kapital in Form von Gerä-
ten, Infrastruktur und Software zu bin-
den. Sie wollen auch nicht für die War-
tung der Geräte, die Logistik oder die 
entsprechenden Zulassungen verant-
wortlich sein. Ein „Cargo-Monitoring-
Dienstleister“ hingegen könnte auf-
grund von Skaleneffekten und Spezia-
lisierung eine auf die Bedürfnisse des 
Kunden abgestimmte Lösung günstig 
und effi zient anbieten. DVZ 22.4.2008 (roe)

 www.arviem.com

Weniger Kosten durch mehr Überwachung 
Datenströme vereinheitlichen und Container mit Wechsel-Sensoreinheiten ausstatten

Stefan Reidy MBA, CEO der arviem AG, Rotkreuz 
(Schweiz). Kontakt über roeser@dvz.de
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Blick auf den Hamburger Hafen: Und wo ist jetzt mein Container?

Globale Frachtströme 
ausbalancieren

Software Bei dem Autotransportspezi-
alisten Wallenius Wilhelmsen kommt 
künftig die Software Advanced Planning 
and Scheduling des Anbieters Quintiq 
zum Einsatz. Damit will das Unterneh-
men vor allem die Schiffsladefl ächen 
auf Basis vorhandener und zu erwar-
tender Frachten besser auslasten. Wal-
lenius verfügt über rund 60 RoRo-Fäh-
ren für je bis zu 7000 Autos. 

Bisher wird der Bedarf mit einer 
Kombination aus Tabellenkalkulatio-
nen, Berichten und hauseigenen An-
wendungen geplant, wobei regional 
verschiedene Insellösungen zum Ein-
satz kommen. Die zersplitterte Sys-
temlandschaft soll durch ein einheit-
liches weltweites System ersetzt wer-
den. Wallenius erwartet die Einfüh-
rung für Mitte des Jahres. Das System 
soll die Planung in den sechs bis acht 
Wochen vor der Verladung abdecken. 
Mit Hilfe von Szenarien lassen sich 
Auswirkungen und Störungen vorab 
einschätzen. DVZ 22.4.2008 (cs)
 www.quintiq.de

BÜCHER

Logistikperspektiven, 
Trends und Strategien

Jahrbuch Logistik Das Jahrbuch Logis-
tik 2008 enthält 65 Beiträge von 
Fachleuten. Es werden herausra-
gende logistische Entwicklungen, 
Perspektiven und Strategien aufge-
zeigt. Vorgestellt wird zum Beispiel 
die Studie „Future of Logistics“, wel-
che die Bedeutung und Möglichkei-
ten der Zukunftsforschung in der 
Logistik 2025 herausgestellt. Ein wei-
teres Thema ist der Klimawandel 
und die Folgen für die Energieeffi -

zienz von Logistikprozessen. Eine 
neue Rubrik widmet sich den Sicher-
heitsproblemen in der Lieferkette. 
Außer bewährten Konzepten aus der 
Praxis sind in dem Buch Innovationen 
für den globalen Markt, vor allem für 
Indien, China und Osteuropa zusam-
mengestellt. DVZ 22.4.2008 (cs) 

Jahrbuch Logistik , Hrsg. Hanne Wolf-Klut-
hausen,  Seiten, Hardcover,  EUR, Verlag 
Jahrbuch Logistik, Bestellung per Internet  
 www.jahrbuchlogistik.de

Dubai Ports simuliert 
Terminals mit Scusy

Logistiksoftware Dubai Ports World hat 
sich für den Einsatz des Simulations-
systems Scusy („Simulation von Con-
tainer Umschlag Systemen“) entschie-
den. Die Software wurde vom Institut 
für Seeverkehrswirtschaft und Logis-
tik (ISL) in Bremerhaven entwickelt. DP 
World ist einer der größten Terminal-
betreiber mit 42 Terminals und 13 Neu-
planungen. Wie das ISL mitteilt, sei ein 
Argument für den Auftrag der praxis-
nahe Aufbau des Simulators gewesen, 
der auch für Umschlag- oder Flotten-
prognosen genutzt werden kann. 

Scusy wurde bislang in rund 40 Pro-
jekten eingesetzt. Mit der Software las-
sen sich Parameter und Beziehungen 
technischer, operationeller und ver-
kehrsbezogener Komponenten simu-
lieren und auswerten. Der Anwender 
soll ohne Spezialkenntnisse mit selbst 
gewählten Parametern sein eigenes 
oder ein fi ktives Terminal mit variieren-
der Ausstattung und unterschiedlichen 
Layouts durchspielen können. Scusy 
kann sowohl zur Planung neuer als auch 
der Reorganisation existierender Ter-
minals genutzt werden. DVZ 22.4.2008 (roe)

 www.scusy.isl.org


